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AKTUELL 
Jüdische Gräber geschändet 

Frankfurt (spk) Unbekannte ha­
ben auf dem jüdischen Friedhof der 
Stadt Bad Soden in Hessen Gräber 
mit Nazi-Symbolen beschmiert und 
Grabsteine umgestürzt. Nach Anga­
ben der Frankfurter Polizei vom 
Donnerstag entdeckte ein Fried­
hofsgärtner zunächst sechs umge­
stürzte Grabsteine, die mit Haken­
kreuzen und SS-Runen besprüht 
waren. Polizisten hätten später noch 
14 andere beschmierte Grabsteine 
entdeckt. 

Fluglotsen streiken 
Lissabon (spk) Portugals Fluglot­

sen beginnen am Freitag einen sech­
stägigen Streik. Wie am Donnerstag 
in Lissabon bekannt wurde, wollen 
sie täglich während vier Stunden die 
Arbeit niederlegen, um ihrer Forde­
rung nach Lohnerhöhungen von 22 
Prozent Nachdruck zu verleihen. 
Die Flughafenverwaltung will je­
doch nur Einkommensverbesserun­
gen von 12,5 Prozent gewähren. 
Eine solche Erhöhung entspräche 
lediglich einem Inflationsausgleich. 

Bush für polnische Stimme 
Washington (AP) Die USA teilen 

nach Angaben von Präsident Geor­
ge Bush den Wunsch Polens nach 
einer Garantie für die Unantastbar­
keit seiner Westgrenze im Zug der 
Wiedervereinigung Deutschlands. 
Bush sagte dem polnischen Mini­
sterpräsidenten Tadeusz Mazowiek-
ki am Mittwoch im Weissen Haus, 
die USA seien dafür, dass Polens 
Stimme in allen Wiedervereini­
gungsgesprächen zu Grenzfragen 
gehört werde. 

Keine Stasi-Tätigkeit 
Bonn (AP) Der  Vorsitzende der 

CDU in der D D R ,  Lothar de Mai­
ziere, hat Vorwürfe wegen einer an­
geblichen Tätigkeit für den D D R -
Staatssicherheitsdienst erneut zu­
rückgewiesen. «Ich stelle dies aus­
drücklich in Abrede», sagte de Mai­
ziere am Donnerstag vor Journali­
sten in Bonn. Er  habe lediglich «wie 
jeder Rechtsanwalt» in der D D R  im 
Interesse seiner Mandanten Kon­
takte zum Ministerium für Staatssi­
cherheit haben müssen. 

Sommerliche 
Temperaturen 

Zürich (AP) Am zweiten offiziellen 
Frühlingstag sind in der Schweiz bereits 
sommerliche Temperaturen gemessen 
worden. In  Basel stieg das Thermometer 
am Donnerstag nachmittag auf 25 Grad. 
I n  Genf, Payerne, Chur und in Stabio im 
Südtessin wurden 24 Grad gemessen, wie 
eine Sprecher der Schweizerischen Me­
teorologischen Anstalt (SMA) in Zürich 
auf Anfrage erklärte. Gründe seien die 
Sonneneinstrahlung und die warme Luft 
aus südlichen Breiten. Das Sommergast­
spiel dürfte allerdings nur von kurzer 
Dauer sein. Für  den Freitag erwarten die 
Meterologen eine deutliche Abkühlung. 
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Abstimmung in Triesen 
über Kirche und Schule 
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Über zwei Projekte haben am Wo­
chenende die Stimmbürgerinnen und 
Stimmbürger in Triesen zu befinden. 
Einmal geht es um einen Kredit von 6,6 
Millionen Franken für die Sanierung 
der Primarschule, zum anderen um 4 
Millionen Franken für die Renovation 
und Erweiterung der Pfarrkirche 
St.Gallus. Das Abstimmungslokal ist 
am Freitag und am Sonntag geöffnet. 

Die Gemeindevertretung Triesen er­
achtet die Sanierung der Primarschule 
als vordringliche Aufgabe. Kleinere 
und grössere Mängel und Schäden 
machten sich in der Vergangenheit an 
der 1961 eröffneten und 1970 erweiter­
ten Schulanlage bemerkbar, so dass 
sich eine Sanierung aufdrängt. Ausser­

dem sind Probleme in wärme- und iso­
lationstechnischer Hinsicht vorhanden. 
Vor der Entscheidung des Gemeinde­
rates zur Sanierung des Schulhauses 
stand die Frage von Renovation oder 
Neubau, doch entschied sich der Ge­
meinderat aus Kostengründen und der 
kürzeren Realisierungszeit der Sanie­
rung für die Überarbeitung der beste­
henden Anlage. 

Die Gesamtkosten für die Kirchenre­
novation betragen 5,7 Millionen Fran­
ken, wovon für die Gemeinde nach Ab­
zug einer Landessubvention von 30 
Prozent noch 4 Millionen Franken ver­
bleiben. Der  Gemeinderat steht ge­
schlossen hinter diesem Projekt, das 
eine ausgereifte Lösung in liturgischer 
und architektonischer Hinsicht sei. 

Abstimmung in Balzers über 
das Alters- und Pflegeheim 

Mit einem Kostenaufwand von 11,5 
Millionen Franken soll in der Gemein­
de Balzers ein Alters- und Pflegeheim 
errichtet werden. Die Stimmbürgerin­
nen und Stimmbürger haben am Wo­
chenende über dieses Bauvorhaben zu 
entscheiden, das Platz für 40 Personen 
bieten wird. Die Urnen sind heute 
Freitag abend und am Sonntag ge­
öffnet. 

Das Alters- und Pflegeheim «Un­
term Schloss» umfasst als dreige­
schossige Anlage einen Längsbau mit 
den Räumlichkeiten für die Insassen, 
deren Fenster und Balkone gegen die 
Sonnenseite ausgerichtet sind. Hinzu 
kommen drei Einzelbaukörper, nach 
der Strasse hin gelegen, in denen Ge­

meinschaftsräumlichkeiten unterge­
bracht sind. Während das Alters- und 
Pflegeheim für 40 Personen konzi­
piert ist, sind die Gemeinschaftsräu­
me für rund 60 Personen angelegt, 
um auch die Möglichkeit für externe 
Verpflegung und Betätigung zu 
bieten. 

Nach dem Bericht der Kommis­
sion, die unter dem Vorsitz von Ge­
meinderat Andreas Frick stand, be­
steht ein Bedarf für dieses Alters­
und Pflegeheim in der Gemeinde 
Balzers. Schon heute belegen 25 
Balzner Patienten bestehende Pflege­
plätze in anderen Gemeinden, bis zu 
Jahrtausendwende wird mit rund 40 
Personen gerechnet. 

Liechtenstein steigt in Technologieverbund mit der Ostschweiz ein 
Regierung stimmte unter Vorbehalt der Zustimmung des Landtages einem Kredit von jährlich rund 230 000 Franken zu 

(pafl) - Die Regierung hat in ihrer 
Sitzung vom 13. März 1990 unter dem 
Vorbehalt der Zustimmung durch den 
Landtag einem Beitritt zum CIM-Bil-
dungs- und Technologieverbund Ost­
schweiz und Fürstentum Liechtenstein 
(CVO) mit den damit verbundenen finan­
ziellen Folgen von jährlich rund Fr. 
230 000.- für die Dauer von sechs Jahren 
grundsätzlich zugestimmt. 

D e r  Bericht einer CIM-Expertengrup-
pe (CIMEX), der im Auftrag des Bun­
desamtes für Konjunkturfragen Mitte 
1988 erarbeitet wurde, sieht den Aufbau 
von 6 bis 7 Bildungszentren für die Tech­
nik des Computer-Integrated-Manufactu-
ring (CIM) in der Schweiz vor. . 

Im Auftrag des Regierungsrates des 
Kantons St. Gallen wurden Anfang 1989 

die Bedürfnisse und die Möglichkeiten 
eines solchen Zentrums ermittelt und die 
Grundlagen für eine Bewerbung erarbei­
tet. Die Regierungen der Kantone Ap­
penzell Ausserrhoden, Appenzell Inner­
rhoden, Sankt Gallen, Graubünden, 
Thurgau und des Fürstentums Liechten­
stein haben ihr Interesse an einem ge­
meinsamen Zentrum bekundet, so dass 
eine interstaatliche Projektgruppe mit der 
Erarbeitung der Bewerbungsunterlagen 
für einen «CIM-Bildungs- und Technolo­
gieverbund in der Ostschweiz und dem 
Fürstentum Liechtenstein (COV)» beauf­
tragt wurde. 

Bedürfnis vorhanden 
Die Arbeiten haben gezeigt, dass in der 

Region dasBedürfnis für ein CVO be­

steht, ausreichende Kompetenz für die 
Erfüllung der gestellten Aufgaben vor­
handen ist und mit den geplanten Struk­
turen ein wirkungsvolles Mittel geschaf­
fen werden kann zum konzentrierten 
Ausbau der CIM-Kompetenz und zur 
breiten Nutzung eines CIM-Programmes. 

Die Regierung hat jetzt den Regie­
rungsrat des Kantons St. Gallen ermäch­
tigt, auf der Grundlage des vorgelegten 
Berichtes die Bewerbung um ein CIM-
Zentrum auch im Namen des Fürsten­
tums Liechtenstein beim Eidgenössischen 
Bund einzureichen. Zwischenzeitlich hat 
ebenfalls das Bundesland Vorarlberg sein 
Interesse an einer Beteiligung am CIM-
Ausbildungsprogramm angemeldet. Ein 
entsprechendes Integrationsmodell wird 
derzeit vorbereitet. 

Städtlemarkt, Vaduz, 2 8 2  0 2  
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Mitglieder der Nidwaldner Kantonsregierung besuchten gestern das Fürstentum Liechtenstein 
Die Mitglieder der Nidwaldner Kan­

tonsregierung mit Landammann Remigi 
Blättler an der Spitze hielten sich gestern 
zu einem Besuch in unserem Land auf. 
Die Einladung zu diesem Ureffen war 
anlässlich des Besuchs der liechtensteini­
schen Regierung an der Landsgemeinde 
1988 ausgesprochen worden. 

Nach einem ersten Zusammentreffen 
im Regierungsgebäude wurden die bei­
den Regierungen von Fürst Hans-Adam 
II. auf Schloss Vaduz empfangen. Im An-
schluss an das Mittagessen, das die liech­
tensteinische Regierung gab, stand die 
Besichtigung des Landesmuseums und 
der Firma Balzers AG auf dem Besuchs­
programm. Der eintägige Besuch klang 
mit einem Abendessen in Schellenberg 
aus. 

In  seiner Tischrede wies Regierungs­
chef Hans Brunhart auf die guten Bezie-. 
hungen zwischen der Schweiz und Liech­
tenstein und nunmehr auch zwischen dem 
Kanton Nidwaiden und Liechtenstein i m  
besonderen hin. Beiden Ländern, so er­
klärte Brunhart weiter, seien heute gros-

Hilfe bei Technologie-Transfer 
Die Auswahl der Zentren erfolgt nach 

Auswertung der öffentlichen Ausschrei­
bung durch den schweizerischen Bundes­
rat. Der jährliche Bundesbeitrag an jedes 
der sechs bis sieben Zentren beläuft sich 
auf zwei Millionen Franken (insgesamt 12 
Millionen Franken). Die Aufgabe der 
CIM-Bildungs- und Kompetenzzentren 
liegt in der praxisbezogenen und berufs­
begleitenden Aus- und Weiterbildung so­
wie im Technologietransfer. Wesentli­
ches Merkmal ist eine partrierschaftliche 
Zusammenarbeit zwischen Schule und In­
dustrie. Das Wissen der Industrie soll für 
die Lehre verfügbar gemacht werden, um 
an den bestehenden Schulen möglichst 
rasch ein bedarfsgerechtes Angebot für 
die Aus- und Weiterbildung aufzubauen, 
um praxisorientierte Forschung und Ent­
wicklung im CIM-Bereich zu unterstüt­
zen und den kleinen und mittleren Unter­
nehmen Hilfe bei der  CIM-Einführung 
und beim Transfer von Technologien zu 
geben. 

Die «hochintegrierte und computerge­
stützte Fertigung» betrifft sowohl die 
Technik als auch die Organisation und 
Betriebslogistik eines Unternehmens und 
erfordert eine tiefgreifende Neuausrich­
tung der Unternehmen. Dieser Technolo­
gieschub ist auch für die liechtensteini­
sche Wirtschaft von Bedeutung, damit sie 
den Anschluss an den Weltmarkt nicht 
verliert. 

Empfang a u f  Schloss Vaduz f ü r  die Nidwaldner Regierung und die liechtensteinische 
Regierung. Landammann Remigi Blättler bei seiner Begrüssungsansprache, rechts 
Fürst Hans-Adam II .  
se Aufgaben gestellt, «damit in Zukunft 
sowohl Integration wie Identität gewähr­
leistet werden können.» Liechtenstein 
fühle sich glücklich, dass diese Herausfor­
derungen der Zukunft in «bewährter 

(Bild: Brigitt Risch) 
Partnerschaft mit der Schweiz angegan­
gen werden könnten und dass Grundsät­
ze, welche die Partnerschaft geprägt hät­
ten, auch gute Grundsätze für die Gestal­
tung des künftigen Europas wären. 

Drei Monate bedingt durch Lust 
und Laune die neueste 

Frühjahrsmode 
zu tragen, ist besser als Ihre alten 

Sachen lebenslänglich 
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